
Mader

Nummer 247

(Enztalbote )
Amtsblatt für MHbab . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Cnztal .
Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - u. Feiertags -
Bezugspreis monatl. Mk. 95 .—, Vierteljahr !. M. 285 .—
frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im
innerdeutschen Verkehr 315 .— einschl . Postbestellgeld.
Einzelnummern3.50 Mk. u Girokonto Nr. 50 bei der
Oberamtsspartasie Neuenbürg, Zweigstelle Wildbad.
Bankkonto : Direktion d. Discontoges., Zweigst . Mildb.

Postscheckkonto Stuttgart Nr. 29174.

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum Mk. 8 —, auswärts Mk . 10.—. : : Reklame¬
zeile Mk. 20 .—. Bei größeren Aufträgen Rabatt nach
Tarif. Für Offerten n. bei Auskunfterteilung werden
jeweils 2 Mk. mehr berechnet . Schluß der Anzeigen¬
annahme: täglich 8 Uhr vormittags, n Zn Konkurs -
fällen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig

wird, fällt jede Nachlatzge » 3hrung weg .

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt ; Verlag und Schriftleitung Th. Gack in Wildbad .

Fernruf 179

Tagesspiegel
Lord Curzon schlug Poincarö vor, die Friedenskonferenz

vom 30. November an in Lausanne abzuhalten. Poniucars
nahm den Vorschlag an mit dem Vorbchalt , datz als Ort
Lugano zu wählen sei. wenn die Türkei Lausanne Mehna ,

Am gleichen Tag . wo Lloyd George durch eine Miß «
lrauenskundgebung zum Rücktritt gezwungen wurde, erhittl
Poincare von der französischen Kammer eine Vertraueus¬
erklärung mit 389 gegen 168 Stimmen ,
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Wochenrundschau
Der Streik um die W a hl de s R s ! ch s p rä sl den t en

kst durch eine Verständigung der Regierungsparteien mit der
deutschen Volkspartei erledigt. Präsident Ebert soll sein
Amt bis 30 . Juni 1625 weitsrsühren und dann wird man
weiter sehen. Da der Beschluß aber dem Wortlaut der Ver¬
fassung entgegensteht, nach dem der Reichspräsident durch
Volksabstimmung auf 7 Jahre zu wählen ist, so ist für den
Verständigungsantrag eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag
erforderlich , die aber auch nicht zweifelhaft ist, da gegen den
Antrag nur die Deutschnatioualen und die Kommunisten
stimmen werden , im Höchstfall 86 gegen 383 Stimmen . Da¬
mit ist zugleich in gewissem Sinn die „Kandidatenfrage " ge¬
löst. Nach menschlicher Voraussicht wird Eeneralfeldmar -
schall von Hindenburg , der diesmal als „überpartei¬
licher" Kandidat noch ernstlich hätte in Frage kommen kön¬
nen , über 3 Jahren wohl kaum mehr Lust bezeigen , sich als
Kandidaten ausstellen zu lassen, da er Heuer schon das 75. Le¬
bensjahr vollendet hat.

Auch der Rathenauprozeß hat am Samstag vori¬
ger Woche mit der Verkündigung des Urteils durch den Prä¬
sidenten des außerordentlichen Staatsgerichtshofs Dr. Hä¬
gens sein Ende gefunden. Zehn Angeklagte sind wegen
Beihilfe, Begünstigung oder unterlassener Anzeige zusammen
zu 33 Jahren Zuchthaus, 9 )4 Jahren Gefängnis und 20 sich¬
ren Ehrverlust verurteilt , drei weitere freigesprochen worden .
Ein Todesurteil wurde nicht gefällt. Der irdischen Gerechtig¬
keit ist nun Genüge geschehen und die Akten über die Mord¬
tat werden geschlossen werden können , wenn die noch schwe¬
bende Untersuchung gegen Dr. Stein , den Bewohner jener
zu so traurigem Ruhm gekommenen Saalburg, ans Licht ge¬
bracht haben wird , ob er wissentlich den beiden Mördern
Rathenaus in dem Turm , in dein sie ihr Ende fanden, Unter¬
schlupf geboten hat . Allerdings wird die Tätigkeit des Staats¬
gerichtshofs damit noch nicht erschöpft sein. Es sind noch
einige andere Strafuntersuchungen wegen Gefährdung der
Republik anhängig , vielleicht werden auch die Urheber der
schweren Revolte vom 15. Oktober in Berlin vor
seinen Schranken zu erscheinen haben.

Die höchst unerquicklichen Vorkommnisse in der Reichs¬
hauptstadt haben den Reichstag nicht abgehalten, am
17 . Oktober seine Arbeit wieder aufzunehmen. Siebzehn
Kleine Anfragen platzten in dis erste Sitzung herein ; die
Regierungsvertreter hatten es nicht leicht, die Wißbegierigen
tu befriedigen. Doch wer die Geheimnisse des Parlaments¬
betriebs einigermaßen kennt , weiß schon , wie man sich diese
Arbeit erleichtern kann. Von den wichtigeren Vorlagen kam
dis Erhöhung des Preises für das Umlage -
gstreide in erste Lesung . Dagegen sprach ein Vertreter
her Vereinigten Sozialdemokratie, dafür , wenn auch mit der
Einschränkung, daß auch der neue Preis ungenügend sei , ein
deutschnationaler Abgeordneter. Dann wurde der Gesetzent¬
wurf dem Ausschuß überwiesen. Nach dem Oktober wird
der Reichstag wieder eine Pause bis zum 7. November
machen .

Inzwischen hat die Reichsregierung Zeit , sich der Wäh -
rungsfrage zu widmen Mit 2er Mark will 's eben gor
nicht besser werden, so viel man an ihr herumpfuscht . Jetzt
eben ist der Wertmesser Dollar wieder auf die schwindelnde
Höhe von 3300 Mark geklettert , und was das im Gefolge hat .
braucht gar nickt gesagt zu werden, es ist ttmner das gleiche
Lirum Larum seit dem Londoner lilümatum . Je mehr wir
Entschädigungen und Besatzungskonen zahlen müssen , gleich¬
viel ob in bar oder in Reichswschjeln oder in Sachleistungen,
desto tiefer wird die Mark sinken, weil wir jenen Zahlungen
Hegenüher keine entsprechenden Einnahmen haben und nie¬
mals bekommen werden. Daran ändert auch keine An¬
is ibe etwas , weder eine „internationale ", die nur unsere

Auslandsschuld in teurem Geld vermehrt und den Feinden
oder Fremden zugut kommt , noch eine innere . Für di«
Unterbringung einer Anleihe auf P a p i e r m a r k besteht
keine Aussicht mehr, darin ist man sich einig , darum soll jetzt ,
am den Markwert zu stützen, eine „wertbeständige "
Anleihe in Goldschatzanweisungen im Betrag
»on 400 Millionen Goldmark ausgegeben werden . Es ist
ja wohl nicht zu bezweifeln , daß zunächst das Hinabgleiten
der Mark aufgehalten würde . Aber auf wie lange ? Nach
dem amtlichen Kurs ( 1 Goldmark gleich 325 Papiermark)
wären für die Zeichnung von 400 Millionen Goldmark 130
Vtilliarden Papiermark nötig. Sind diese vorhanden ? als
rrspartes flüssiges Kapital vorhanden ? Das Geldersparen ist
im Schwinden, und so bedauerlich dies sein mag , ganz un-
degreiflich ist es nicht. Wenn z. B . jemand im vorigen Jahr
mit Fleiß und größter Entsagung 1000 Mark auf die Seite
Gebracht hat — dar war damals immerhin noch ein schönes
vK>ck Geld —, so muß er jetzt mit Schrecken entdecken, haß
seine ganzen Ersparnisse gerade yinreichru, m im Okl her
l922 zwei Pfund Butter zu kaufen . Daher auch der Geld¬
mangel allen-HMen. Was bisher als Kapitawrnnehrung
llttgezeyen wuroe , war nur oie Scyllssung von «scyeln -
kapital , wovon sich jeder überzeugen kann, wenn er die
Umrechnung in Goldmark vornimmt . Will man daher über-
Haupt mit der Goidanleihe an die breiten Massen heran¬
kommen , so müssen schon sehr kleine Teilbeträge , etwa . fu
10 Goldmark ausgegeben werden, statt 500 Mark , wie der
Entwurf vorgesehen hat . Vor drei Jahren , oder vielleicht
noch im Sommer 1920 wäre die Zeit für die Goldanleihe
günstig gewesen ; ob sie jetzt noch mit Erfolg durchführbar ist ?
Die Goldanleihe ist V e r tr a u e n s s a ch e ; als Bürgschaft
ollen Reichseinnahmen aus der Ausfuhrabgabe , erhöhte Ein-
nahmen aus der Kohlensteuer und der Goldschatz der
Reichsbank dienen. Vortreffliche Sicherheiten, gewiß,
wenn sie selbst uns sicher wären . Das sind sie aber leider
nicht, solange wir in dem Netz des Vertrags von Ver¬
sailles zappeln. Selbst ein Milliardär wie Morgan
würde das Kunststück der dauernden Festigung des Mark¬
kurses — und nur ein « solche kann uns und der Welt
helfen — fertig bringen , wenn der Abfluß unseres Wirt -
schaftsbluts nicht zum Stillstand gebracht oder c

'mgedämmt
wird , nachdem Deutschland schon 41 Goldmilliarden an die
unersättlichen Feinde hat opfern müssen . Auf der Finanz¬
konferenz in Brüssel, die übrigens auch wieder „verschoben "
werden soll, wird die Reichsregierung, wenn die Londoner
Meldung richtig ist , den Nachweis führen, daß Deutschland
nicht imstande ist, fernerhin noch^mehr als 1ö Milliarden
Goldmark in einer gewissen Zeit zu bezahlen , und es soll der
Konferenz ein dahingehendes Angebot vorgelegt werden. Die
Nachricht klingt fast zu schön , als daß man daran glauben
könnte .

Muß somit die innere Goldanleihs immerhin als ein Wag¬
nis erscheinen , so haben andererseits die Beratungen
der Entschädigungskommission in Paris in die-
ser Woche jeden Zweifel beseitigt , daß ihr Kurs unter dem
neuen Vorsitzenden Barthou der alte geblieben ist. Der
Engländer Bradbury hat „zur Festigung des Markkur¬
ses" Vorschläge gemacht , über die man in Deutschland wie¬
der einmal ganz entzückt war , weil man sie vielfach — nicht
verstanden zu haben scheint; allerdings waren auch die Be-
richte darüber so irreführend und lückenhaft als möglich.
Wohl hat Bradbury eine Einstellung der laufenden Barzah¬
lungen auf 3 bis 4 Jahre gewünscht , aber dafür sollten
Reichsschuldwechsel mit guter Pürgjchast ausgestellt
werden. Das Wechselrecht ist bekanntlich sehr streng und
kennt keine Schonung . Nachgelahen wurde uns kein Pfennig :
im Gegenteil, die Kosten üer Wechseldiskontierungenwürden
die reinsten Wuchergeschäfte werden. Dagegen verlangte
Bradbury , daß die Eittßhädigimgskvmmission den Griff nach
dem Goldschatz der Reichsbank incht scheue und ferner , das
wichtigste daß die Entschädigungskommission in der etwas
veränderten Gestalt einer Verwaltungsbehörde mit mckie-
schränkter Machtvollkommeubeit nach Berlin verlegt
werden soll. Was der Völkerbund Oesterreich anfgebürdet
hat : die Abdankung der Negierung in allen Finanzan-
gclcgenheiten und die Einsetzung fremder Herrscher , das hat
Herr Bradbury Deutschland zugedacht .

Den Franzosen gefiel der Plan nicht übel, nur über den
Schönheitsfehler des Barzahlungsaufschnbes wollen sie ein
Schönheitspflästerchen kleben . Die f am -isischen „Sachver¬

ständigen" mußten unter den Augen o .w Herren Potn -
car 6 und Barthou Gegenvorschläge ausarbeiten ,
die am 20 . Oktober der Entschädigungskommissionzugestellt
wurden . Bis zu diesem Tag sollte nämlich die Kommission
die bekannte „Verfehlung " Deutschlands Nachweisen , die
Frankreich berechtigt , mit „Retorsionen " und „Sanktionen "

vorzugehen. Die Gegenvorschläge zielen daher mehr oder
weniger ausgesprochen auf die „ Pfänder" ab, di« die fran¬
zösische Politik seit den Verhandlungen in Versailles unver¬
rückt ins Auge gefaßt hat. Vor allem soll die 16jährige Be¬
setzung des Rheinlands erst als von dem Tag an laufend
betrachtet werden, wenn die Bradburysche Zahlungsfrist er¬
loschen ist. Da diese sich aber immer wiederholen wird , so
bedeutet der französische Gegenvorschlag — neben anderem —
eben die dauernde Besetzung , d. h. die Wegnahme deff
Rheinlands .

Der Unterstützung Italiens bei diesem Plan kst Poin-
carä so gut wie sicher, denn die italienische Politik hat wieder
einmal eine völlige Schwenkung gemacht , seit die Eitelkeit des
Außenminister Schanzer bei seinem Besuch in London
nach der Konferenz in Genua durch Lloyd Georges Ableh¬
nung seiner Forderungen am Adriatischen Meer so empfind¬
lich verletzt wurde . Schanzer hat das Lloyd George nie ver¬
ziehen . In der Orientkrise hat dann England den Abfall
Italiens zu fühlen bekommen. Aber auch von englischer
Seite erwartet Poincars wohl keinen großen Widerstand ;
er soll sich ja mit Curzon bereits verständigt haben.
Lloyd George aber , sein intimster Feind und Neben¬
buhler, kommt nicht mehr in Frage, er ist durch Poincarö
aus dem Sattel gehoben und hat seinen Ministerhut an den
Nagel gehängt. Der Rücktritt Lloyd Georges und
des Koalitionskabinetts , der am 19 Oktober von Reuter ge¬
meldet wurde , ist sicherlich nicht so sehr auf seine Mißerfolge
im Orient zurückzuführen , die ja immer wieder von den Mi¬
nistern Balfour und Curzon geschickt emgerenkt wurden , als
vielmehr auf den wachsenden Unmut in ganz England über
di« fortgesetzten Schlappen un diplomckllschen Verkehr mit
Frankreich.—-Lloyd George hat so ziemlich alle Cntwicklungs-
löglichkeiten vom radikalen Linkser bis zum hochkonserua -

nven Unionisten durchgemacht . Em Meisterstück seiner De«
inagogi« waren sein« letzten Wahlen im Dezember 1918 , die
KröHtlgtq, ^ hakiwahlen"

, in denen er durch Auf . . ich mg
oes wureiwsten Deutschenhasses das Krieg skoalittons »
Parlament erneuterts und von 707 Mitgliedern über 500
w ' seine Seite zog. Aber so sehr seine Gerissenheit in der
ik. , eren Führung sich bewährte , so haltlos war er als Diplo¬
mat . Zum Staatsmann fehlte ihm beinahe alles. Und der
Winkelzügepolitik eines PoincarS stand «r oft hilflos gegen¬
über. Dieser hat ihn denn auch dahin gebracht , wo er ihre
haben wollte. Dis „Koalition " in England war überdies
schon lange brüchig . Ein großer Teil der Konservativen
konnte es Lloyd George nicht vergessen , daß er das alt¬
berühmte Oberhaus gestürzt hatte ; der britische Stolz ertrug
die zunehmende UeberlegenheitFrankreichs nicht. Viele Libe¬
rale verachten in Lloyd George den streberhaften Ueberläufer
llnd die stark anwachsende Arbeiterpartei haßt ihn als Kriegs¬
macher und Unterdrücker der sozialen Arbeiterforderungsn ^
Durch seine letzte Kampfrede in Manchester am 14. Oktober
hat aber Lloyd George vollends allen vor den Kopf gestoßen .
Die früheren Minister Asquith und Grey beschullügts er —
übrigens mit Recht — der Begünstigung des Kriegsaus¬
bruchs , die Franzosen des Wortdruchs in der Orientkrise —
auch mit Recht . Aber gerade das war sein Unglück, und die
Rede wurde seine eigene Leichenrede .

In Deutschland wird , niemand Lloyd Georges Echicks-al
bedauern . Sein schmähliches kair plsy in Oberschlesien wird
» ie vergessen werden . Kommen aber jetzt durch die Neu¬
wahlen die Konservativen in England uns Ruders
dann haben wir noch Schlimmeres zu erwarten , denn dis
Konservativen glauben, so widerspruchsvoll es zu sein scheint,
die verlorene Vormachtstellung nur durch engen Anschluß an
Frankreich wiedergewinnen zu können Sollten aber Libe -
r a le und Arb eiterp a rtei zusammen die Oberhand er-
halten , so ist noch unberechenbar, wie sie sich als Regierungs¬
parteien zu Deutschland stellen werden ; sie sind eben in erster;
Linie Engländer . Vielleicht geben in den kommenden Wak>-
len die Frauen den Ausschlag , die nach dem Wahlgeft -z
von 1918 zum erstenmal in England an der Wahl sich he-
teiligen . _ -



Die neuen EehaltssStze der Beamten
' lieber den Gesetzentwurf zur Aenderung der Beamten -

besoldung ist am Mittwoch im Reichstag verhandelt worden .
Dana » betrogen die Grundgehaltssätze monatlich m Grupps
1 - 870 d— 11 500 »1t , Gruppe 2 : 9600 — 12 700 »1t , Gruppe 3 :

10600 —14 000 , Gruppe 4 : 11700 —15 500 »1t, Gruppe 5:
1L800 —17 000 »1t , Gruppe 6 : 14100 —18 700 »1t , Gruppe 7 :
15 800—21 000 .1t. Gruppe 8 : 17 000—23 400 -1t , Gruppe 9:
19 500—26 300 »tt , Gruppe 10 : 22 000—30 700 -1t, Gruppe 11 :
25 000—38 000 - 1t , Gruppe 12 : 29 500—43 000 .1t . Gruppe
13 : 37 300—56 000 »tt. Die Einzelgehälter beginnen mit
50 000 »1t monatlich und steigern sich bis zur höchsten Gruppe
auf 140 000 »<t monatlich . Dazu treten vor allem noch die
Ortszuschläge : sie betragen in Klasse ^ für Stufe 1 2400 .1t
monatlich , sie steigern sich für jede weitere Gehaltsgruppe vm
600 bis 6000 »1t . In der Ortsklasse 6 betragen die Zuschläge
in der niedrigsten Gehaltsgruppe 1800 -1t und steigern sich
um je 500 bis zu 4500 -1t , in der Ortsklasse O 1500 bis 3800
Mark . Ln der Ortsklasse v 1200 bis 3000 -1t , in der Orts -
kiasse 2 300 bis 3200 -1t . — Zu dem Grundgehalt tritt noch
ein Kopfzuschlag von monatlich 1000 .1t , der für alle Beamten
gleich ist . Außerdem erhält jeder ledige Beamte noch einen
Zuschlag von 3 Prozent auf Grundgehalt und Ortszuschlag
Und von 6 Prozent für Verheiratete ; ferner werden noch
Kinderzuschläge von monatlich je nach dem Alter der zu ver¬
sorgenden Kinder von 2000 bis 3000 . 1t gewährt .

Neue Nachrichten
Große TNehlschiebungen beim Berliner Lrnährungsanit

Berlin . 20. Okt . Durch die Ueberwachungsabteilung des
Berliner Magistrats sind umfangreiche Mehlschiebungen
beim Ernährungsamt festgestellt worden . Im Verlauf de «
Untersuchung sind bisher der Leiter der Stelle 8. Sachver¬
ständiger Schulleund Sachverständiger Mitusch und der
frühere Sachverständige , jetzige Mehlhändler , Martin Levi ,
verhaftet worden . — Bereits vor längerer Zeit sind am Biest -
Hafen in dem das von der Reichsgetreidestelle gekaufte Brvt -
mehl eingelagert ist , kleinere Unregelmäßigkeiten vorgekom¬
men , auf Veranlassung des Beamten für die gesamte Best¬
und Mehlversorgung ist eine Untersuchung eingeleitet wom
den, die zur Erhebung der Anklage gegen einige Unter -
beamt ? führte . Das Lebensmittelamt ließ daraufhin die ge¬
samten Bücher durch Sachverständige nachprüfen . Es ergab
sich, daß seit längerer Zeit Veruntreuungen vorgekommen
sind . Vor allem scheint es sich darum zu handeln , daß mit
Hilfe der in der Leitung der Mehllagerungsstelle 8 sitzenden
Beamten Schiebungen in der Weise vorgenommen wurden ,
baß an Mehlhändler gutes , zur Verarbeitung geeignetes
Lrotmehl als verdorbene oder beschädigte Ware verkauft
wurde . Die Mehlhändler erhielten auf Grund der von den
sachverständigen Schulte und Mitusch unterschriebenen Aus¬
gabescheine in den Lagern größere Posten Mehl , das angeb¬
lich verdorben war und das von diesen zu Höchstpreisen an
Private , Bäcker , Konsumgenossenschaften usw . weitrrgegeben
wurde Soweit bisher festzustehen scheint, hat der früher «
Sachverständige Levi den Leiter der Mehllagerungsabteilung
Schulte mit den Händlern in Verbindung gebracht . Um den
Fehlbetrag in den Büchern zu decken , sind dann die Lagerauf¬
stellungen von den verantwortlichen Beamten gefälscht wor¬
den . Wie hoch die Veruntreuungen sind , läßt sich im Augen¬
blick noch nicht übersehen . Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

Skreikdrohung ln Berlin
Berlin , 20. Okt . Die Arbeiter der Elektrizitätswerke Hab 1

gedroht, die Arbeit nieorrzuiegen , wenn die wegen des Krr -
valls am Sonntag verhafieien Personen nicht sreigelassen
pürden . Ein Teil der Verhafteten ist bereits auf freien
§uß gesetzt .

Landesverratsprozeh H
" München , 20 . Okt . Wegen Beihilfe zum Hochverrat verl
urteilte das Volksgericht den Studenten G . Riedin ge «
aus Augsburg zu 2 Jahren Festung . Riedinger , der in de«
Räterepublik eine Rolle spielie , hatte dem kürzlich wegen
Landesverrats verurteilten Wolfs und Hemberger amtlich«
Schriftstücke zur Auslieferung an den Feind beschafft.

Was mein einst war .
Roman von Fr . Lehne .

33 . (Nachdruck verboten .^ §
Karl Günther blieb stehen und streckte Marie die Han ?

mtgegen . „ Also keine Feindschaft , Marie , und recht viej
Vergnügen ! Ich werde gut Haus halten ! " i

Sie zögerte noch ein wenig , seine Hand zu ergreifen ;
renn schwer war ihre Enttäuschung , sich mit ihm nicht
feigen zu können . Dann warf sie doch hin : „ Kaffee
habe ich schon gekocht, er steht auf dem Herd , und in der
Speisekammer ist Kuchen — für Sie .

"

„ Ist der für mich ? Ich habe ihn schon entdeckt !"
lächelte er . „Dann werde ich ihn mir schmecken lassen ."-

Er begleitete sie noch einige Schritte und kehrte dann
wieder um . Jakob Dangelmann schlief noch auf seinem
Stuhl , den er ihm an die sonnigste Wand des Hauses
gesetzt . Er ging in die Küchie , nahm sich den Kaffee , goß
reichlich Milch hinein , holte sich den Kuchen und lieheS sich am sauber gescheuerten Tisch schmecken .

Welch seltener Genuß war das jetzt, was früher zuden Selbstverständlichkeiten des Lebens gehört h t e, das
jetzt so arm und entbehrungsreich geworden war !

Er sah nach seiner Uhr ; nun konnte er zum Pfarrer
gehen , ohne ihn in der Mittagsruhe zu stören . Die
Plauderstunden mit dem seinen , klugen Mann : waren ihm
unentbehrlich geworden ; sie gaben seinem Geiste An -
regung , daß er nicht ganz in der Fron des Alltags verkam .

Oft suchte er ihn auch an Wochentagen nach Feier -
abend aus , um mit ihm noch ein Stündchen im gepflegten
Pfarrgarten zusammen zu sein .

Und der Pfarrer freute sich jedesmal , wenn Karl
Günther zu ihm kam ; ungeduldig beinahe erwartete er
ihn ; er hatte eine starke Zuneigung für diesen tapferen ,
stillen Mann , der sein schweres Schicksal mit so viel
Würde und Gelassenheit trug , und der ihm in sein be¬
schauliches Einsiedlerleben Ablenkung brachte .

Teilstreik bei Krupp
Sssew. 20 . Okt. Der größte Teil der Arbeiter in der

Gießerei UI bei Krupp verließ , während das Schmelzen in
vollem Gang war , kurz nach 12 Uhr mittags die Arbeit
und trat in den Streik ein , ohne die Betriebsleitung in
Kenntnis zu setzen . Die F rma hat darauf alle in Frage
kommenden Arbeiter fristlos entlassen .

Die Verkeilung des Grundbesitzes im befehlen Deutschland
Paris , 20 . Okt. Havas meldet : Arst eins Anfrage in der

Kammer wegen der Verteilung des Grundbesitzes im be¬
setzten Deutschland an die Ausländer bringt der Finanz -
minister heute im „Jourmll " zur Kenntnis , daß von dem ir>
den Händen der Ausländer befindlichen Grundbesitz auf di-
Holländer 48 v . H. , Luxemburger 10, Franzosen 9 , Belgier 9 .
Engländer 7 , Amerikaner 6, Schweizer 3,7 und Spanier 2,8
entfallen . Wie groß der Grundbesitz absolut ist , darüber gibt
diese Auslastung keine Kemttnis .

Der Sturz Lloyd Georges
London , 20 . Okt. Die Abstimmung im Carito n -C l u b ,

die den äußeren Anlaß zum Rücktritt Lloyd Georges und
des Koalitionskabinetts gab , erfolgte auf den Antrag hin , daß
dis konservative Partei bei den bevorstehenden Neuwahlen
selbständig Vorgehen , also das Wahlbündnis mit den Re¬
gierungsliberalen lösen solle. Minister Chamberlain
( kons . Unionist ) trat dagegen entschieden für die Aufrecht -
«»-Haltung der Koalition ein . Trotzdem wurde der Antrag
mit 186 gegen 87 Stimmen angenommen mit dem Zusatz ,
daß , wenn die Konservativen im nächsten Unterhaus di«
Mehrheit haben sollten , der Erste Minister ein Konservativer
srm müsse (Lloyd George gilt parteipolitisch als Liberaler ) .
Chamberlain fand in der Versammlung heftigen Widerspruch .

Im Jahre 1890 trat der damals 27jährige Lloyd in das
englische Parlament ein , 1905 bereits machte ihn Campbell -
Bannerman zum Handelsminister . Als 1908 unter Asquith
das liberale Ministerium umgebildet wurde , ward ihm das
Schatzkanzleramt übertragen ; in dieser Stellung brachte er
den Kampf zwischen den beiden Häusern des Parlaments
zum Höhepunkte . Seine den älteren englischen Politikern
während des Weltkrieges unbequeme Tatkraft versuchte man
kaltzustellen , indem man ihn 1915 zum Munitiansminister
ernannte ; 1916 rückte er in das Amt des Kriegsministers .
Sein Kampf gegen Asqu ' th wurde schließlich von Erfolg ge¬
krönt : am 7 . Dezember 1916 bekam er die Leitung als Pre¬
mierminister in die Hände . Die alte Kriegskoalition führte
noch in den Wahlen vom Spätherbst 1918 zu einem Siege
gegen die Arbeiterpartei und die jetzigen Unabhängigen Li¬
beralen unter Asquith : Lloyd George blieb Premierminister .

Vonar Law Ministerpräsident
London , 20 . Okt. Der König hat Bonar Ldw mit der

Neubildung des Kabinetts beauftragt . — Wie verlautet , wirk
Bonar Law abwarten , bis eine Versammlung der konser¬
vativen Abgeordneten ihn zum Fraktionsführer gewählt ha¬
ben wird . Die Versammlung soll am Sonntag oder Montaz
stattfinden . Erst dann wird er das Kabinett bilden . Die Auf¬
lösung des Parlaments wird indessen erst erfolgen , wenn de>
Vertrag mit Irland vom Parlament bestätigt ist . In das
Ministerium werden auch Unionisten ausgenommen ; mar >
spricht von Lord Derby ( einer der schärfsten Gegner Deutsch,
lands ) , auch Eurzon soll nicht abgeneigt Zein. Die Neuwahlen
werden im Januar oder Februar erwartet . — Die Konser¬
vativen besitzen im Unterhaus eine feste Mehrheit .

Kriegsbrok in Italien
Rom , 20 . Okt. Die diesjährige italienische Getreideernte

ist sehr schlecht ausgefallen ; sie beträgt 44,6 Millionen Doppel¬
zentner , während sie sich im Vorjahr auf 52,5 Millionen Dop¬
pelzentner belief . Da bereits im Vorjahr 26,8 Millionen
Doppelzentner eingeführt werden mußten müßten in diesem
Jahr 34 Millionen hereingeholt werden . Dies würde ein «
Ausgabe von etwa 3,4 Milliarden Lire in Gold erfordern ,
die hauptsächlich an Nordamerika und Argentinien zu zahlen
wären . Da dies ein weiteres Fallen der italienischen Valuta
zur Folge hätte , hat der Ministerrat beschlossen , durch Ein¬
führung eines Einheitstyps zu einer Art von Kriegsbrot zurück¬
zukehren , um auf diese Weise die Getreideeinfuhr auf ein
Mindestmost zu beschränken .

IS

L . mtratzlen imlen H«icherLsAtze ber
Einkommensteuer

Im Reichsmg ist ein Nachtrag zum Einkommensteuer -
gesetz in Form eines Initiativantrags des Abg . Müller -
Franken und seiner Fraktion zugeganaen . Der Einkommen -
steuertarif soll danach folgendermaßen festgesetzt werden :
Für die ersten 300 000 -it des
Für weitere 200 000 .1t des
Für weitere 250 000 °1t des
Für weitere 250 000 »1t des

teuerb - Einkommen »
teuerb . Einkommen »
teuerb . Einkommen «

_ _ _ steuerb . Einkommens
Aür weitere 5ÖÖ ÖOÖ .1t des steuerb . Einkommens -
weiter in Staffeln von je 500 000 ^ t mit Steuersätzen von 8S
40, 45 , 50 . 65 und 60 v . H . Bei der Lohnsteuer soll nach den-
Antrag in Zukunft der Abzug betragen für den Steuerpflich¬
tigen und seine Frau monatlich 160 »1t, für jedes Kind 320 »1t
für Werbunrskostei , 450 »1t . Der neue Tarif soll bei de,

Deutsche Erfindungen an das Ausland verkauft
Schwere Veruntreuungen , bei denen e» sich um den ver¬

kauf deutscher Erfindungen an das Ausland handelt , sind be<
»er Gesellschaft für drahtlose Biographie (Telefunken ) vo,
« r Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt worden . Der Lei¬

tung der Gesellschaft war es ausgefallen , daß von der Gesell¬
schaft neu hergestellte Hebel und Empfangsröhren bereits in,
Ausland , namentlich in Holland , Amerika us»v . bekannt und
im Vertrieb waren . Die Nachforschungen ergaben , daß meh¬
rere Angestellte der Gesellschaft dies « Apparat « entwendet
und durch einen Berliner Ingenieur ans Ausland weiter ver¬
kauft haben . _ w

Württemberg
Stuttgart , 20. Okt . F l e i s ch p r e i s e rh ö h u n g. Di«

Stuttgarter Metzgerinnuug hat den Prei .s für Schweine -
fleisch mit Wirkung von heurc an auf 370 (bisher ZSO ) Mk ,
für das Pfund festgesetzt .

Stuttgart , 20 . Okt. Notschrei der Landwirt¬
schaft . Die Landwirtschaftskammsr wendet sich an all «
Bevölkerungskreise , besonders an die Studenten und an die
kräftigere Schuljugend , ungesäumt sich auf 8 bis 14 Tage
den Landwirten zur letzten Ernte zur Verfügung zu stellen
und womöglich nicht eftt eine Vermittlung abzuwarten , son¬
dern unmittelbar bei Verwandten oder Bekannten helfend
einzuspringen . Auskunft erteilen auch die Schultheißenämter .

Stuttgart , 20 . Okt. Zeitungsverbot . Die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung "

ist vom Ministerium des " Innern
ans Grund des 8 21 des Gesetzes zum Schutz der Republik aus
8 Tage vom 20 .—27. Oktober verboten worden . Der Grund
ist eine Notiz aus der Mittwoch -Nummer „Eber ! nimmt die
Klassenjustiz in Schutz"

, deretwsgen bereits di« Mittwoch -
Nummer beschlagnahmt worden war . i

Di -- Säle Stuttgarts in Gefahr . Wie wir von zuständige ,
Seite erfahren , haben verschiedene Pächter größerer Säle
Stuttgarts um Lösung ihres Pachtverhältnisses bei ihren
Vermietern nachgesucht, weil die ungeheure Steigerung de,
Unterhaltungskosten der Säle zusammen mit der Wohnungs -
obgabe und der sonstigen Umlagen eine Rentabilität der Säle
vollständig ausschließt . So müssen z. B . für einige Säle
Stuttgarts , die nicht einmal zu den größten gehören , mehr
o ' s 50 000 »11 Nebenabgaben jährlich bezahlt werden .

Diebischer Fuhrhalker . In den letzten Tagen wurde der
hier ansässige 31 Jahre alte Fuhrhalter Karl Hackmaier
von Hülsbach wegen umfangreicher Diebstähle sestgenommen .
Hackmaier nahm Bahnsendungen an hiesige Firmen , die er
zuzustellen hatte , zunächst in seine Wohnung und entnahmin vorsichtiger Weise einen Teil ihres Inhalts . Dann ver¬
schloß er sie wieder sorgfältig : andern Tags vollzog er di«
Bestellung . Kleidungsstücke im Wert von rund 250 000 Mk .»die bereits nach auswärts verschickt worden waren , sind wie¬
der beigebracht . Wegen Hehlerei ist das 24 Jahre alt «
Dienstmädchen Sofie Kall von Neustadt zur Haft gebracht

hall , 20 . Okt. Neuer Oberarms mann . Das Ober¬
amt Hall ist dem Oberamtmann Paradeis , Oberamtsvor¬
stand in Münsingen , übertragen worden . !

Mergentheim , 20 . Okt. Zeichen der Zeit . In de«
letzten Gemeinderatssitzung teilte Ockonomierat Zeiner mit ,
daß er infolge der Leutenot Heuer der Stadt keine Kartoffeln
für Minderbemittelte übergeben könne , daaeaen sei er aerns

1

K

Pfarrer Herbst stand schon am Gartenzaun ; er winkt
»rußend mit der Hand , als er Karl Günthers hohe
sestalt auf der Dorsstraße ansichtig wurde . Der beeilt
!eine Schritt ) mit

"
herzlichem Händedruck begrüßte

ich die Her
Der Spaziergang durch die Felder war ihnen b ide

ün Genuß ; der alte und der junge Mann , sich bis vo
kurzem noch unbekannt , verstanden sich selten gut . Pscn
cer Herbst war auch der einzige, dem Karl Günthe
ron seinen Kriegserlebnissen erzählte , während er gegr
rndere sehr verschlossen war . .

Als beide wieder auf dem Heimweg waren , fuhr Grc
Felsen in seinem Auto an ihnen vorüber .

„Der zukünftige Gemahl unserer Baronesse ! " bemerkt
»er Pfarrer . „Ob es ein Glück für sie sein wird , beweist
ich. Graf Felsen paßt nicht zu ihr in seiner Ober
flächllichkeit; denn die Baronesse ist ein tiesveranlagte
Mensch , von leidenschaftlichem Empfinden , weich und gmwas sie aber unter äußerlicher Kühle und Herbheit ver
birgt . Allgemein wird sie für stolz und hochmütig ge
halten .

"

„Den Eindruck macht sie allerdings .
"

- -Sie ist es aber nicht, " betonte der Pfarrer lebhaft
--^ ch kenne six doch seit ihrer Kindheit , sie verdien
alles Glück der Erde . Das aber wird ihr Graf Felseilewer nicht geben können , diese? leichtsinnige Lebenwnn .

„ Es ist doch sicher lediglich der eigene Wille der Baro
nefte , uttbcemflußt durch irgendtvelche Rücksichten ode
Ztvang .

Der Pfarrer zuckt - die Achseln .
„ StandesMcksichten ! Die Güter liegen zusamm n uu" t der Wunsch des Barons " Mit leichtem Lachersah der Pfarrer aus fernen Begleiter , der in Gedanke ,verloren neben chm herging . „Sie wissen jedensall -

ganz genau , wie dre Verbmdungen in diesen Kreiseioft zustande kommen . "

„ Ja , leider ! " sagte Karl Günther , und der Pfarre
Sickte vor sich bin tvie zur Bestätigung seiner Gedanken

daß Jakob Dangelmanns Knecht diesen Kreisen sehr nahe
stand . —

, j
Auf Wunsch des geistlichem Herrn kam er , nachdem '

er das Vieh gefüttert , zum Abendessen ins Pfarrhaus .
Mit Behagen saß er einmal wieder an einem weißge¬
deckten Tische und bediente sich von nett und appetitlich
angerichteten Schüsseln .

Die Fenster standen weit offen , und die Abendsonne
warf goldenes Licht in das freunolich eingerichtete !
Zimmer . !

Nachdem man gespeist , brachte der Pfarrer seine Violiml
herbei und legte sie mit bittendem , aufsoroemdem Blick
vor Karl Günther hin . Der wehrte ab . „ Nein , Hoch¬
würden , ich Dilettant schäme mich, , je wieder vor Ihnen
zu spielen , nachdem ich Sie einmal gehört .

"

„ Seit wann ist mein junger Freund so kleinlich den¬
kend ? " Der Pfarrer schüttelte vorwurfsvoll den Kopf .
„Spielen Sie doch frisch drauf los ; zur Entspannung
braucht man manchmal eine kleine Ablenkung . Ich weiß
es doch von mir , und da ist die Musik immer die un¬
fehlbare Trösterin .

"

Nach kurzem Zögern begann er zu spielen , was ihm
einfiel — Soldatenlieder , Volkslieder , die er zwar ohn <
große Kunst , doch mit tief m Empfinden vortrug . Er
hatte in seinen Knaben - und Jünglingsjahren Unterricht
genommen , weil ihm die Musik große Freud : machte , doch
hatte er nicht Zeit genug gehabt , sich ihr in seinen Muße¬
stunden so zu widmen , wie er es gern getan . Pfarrer
Aerbst dagegen war ein großer Künstler sogar , der dir
Musik sich als Lebensberuf erwählt hätte , wenn sein «
Eltern dies zugegeben . Doch sie hatten nichts von diese ,
„brotlosen Kunst " wissen wollen , so daß er sich nach schwe¬
ren Kämpfen doch hatte fügen müssen und Pfarrer ge«
vorden war .

Er sah in seinem Lehnstuhl und lauschte seinm Gaff ,wn Herzen froh , dem einsamen Manne etwas geben
w können .

Forschung folgt.
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Preis zu überlassen .

Göppingen . 20 . Ott . Notgeld . Die Tausendmark-
scheme der Amtskörperschaft im Gesamtbetrag von SO Will .
Mark sind in den Verkehr geleitet worden.

Rechberghausen, OA . Göppingen , 20 . Okt Erschossen .
Hier hat sich ein jüngerer Mann, de -- vor dem Amtsgericht
Göppingen zu einer Verhandlung erscheinen sollte, erschossen .

Schäikheim a. Dr .. 20 . Okt . Diebstahl . Bei einem
Arbeiter wurden 4000 Mark Bargeld und Kleidungsstücke im
Wert von 15 000 Mark gestohlen .

OA . Freudenstadt , 20 . Okt. Brand . Mittwoch abend
10 Uhr brach in dem Wohnhaus des Kaiserwirts Zifle unter¬
halb dem Schulhaus aus unbekannter Ursache Feuer aus , dar
o rasch um sich griff, daß die Bewohner nur das nackte Le-
»en retten konnten . Außer dem ganzen Mobiliar wurden
Mei Ochsen und zwei Schweins ein Opfer des Feuers . Der
Schaden ist sehr groß, der Abgebrannte schlecht versichert .

vom Schwarzwald, 20. Okt Der erste Schnee . Mit
dem ersten Schneesall hat der Winter in der Nacht auf Don¬
nerstag seinen Einzug gehalten Auf den Dächern zeigte sich
eine weiße Schneedecke, die sich allerdings nicht lange halten
konnte und bald wieder verschwunden war. — Auch von
der Alb wird Schneefall berichtet.

Die Gebührenordnung für die Gemeindegerichte in Wärt
kemberg ist dahin geändert, daß für die Erledigung eines
Rechtsstreits durch Entscheidung anzusetzen sind bet einem
Streitwert bis 100 -4t einschl. 10 -4t , über 100—200 -A 20 -4t,
über 200- 300 -4t 30 -4t , über 300—400 -4t 40 -4t , über 400
bis 700 50 -4t , über 700 bis 1000 -4t 60 °4t , für die Er-
lassung eines Zahlungsbefehls ein Fünftel dieser Sätze und
als Schreibgebühr für die Seite 3 -4t.

Erhaltung der Kriegergräber . Der Reichsrat hat das
Gesetz über die Erhaltung der Kriegergräber aus dem Welt¬
krieg angenommen . Zur Erhaltung der Gräber sind danach
das Reich und die Länder verpflichtet , aber nur in Er¬
gänzung der Pflege , die den Kriegergräbern von anderer
Seite zuteil wird . Die Vorlage setzt ein dauerndes Ruhe¬
recht für alle Grundstücke voraus , auf denen sich Krieger¬
gräber befinden.

Vrolkarlenrückgabe. lieber die Brotkartenverordnung des
Neichsernährungsmiiüsteriums und die Brotkartenrückgabi
herrscht immer noch viel Unklarheit und Unsicherheit . Manchr
Bemittelten, die ihre Karten an das Lebensmittelamt zurück¬
gegeben haben, versuchen sie wieder zu holen mit der Be¬
gründung , ihr Einkommen betrage im laufenden Wirts hrfts-
jab? weniger als das Vierfache ihres Einkommens von 1921
wal^ .'end doch die Bestimmung dahin geht , daß das vierfach «
desjenigen Einkommens vom Steuerjahr 1921 nicht erreich!
sein darf , das nach dem Steuerzettel für 1921 die festgesetzt«
Grenze für die Versorgungsberechtigung bildet. Daß in der
Verordnug die Abgrenzung nach dem Einkommen von 1921
erfolgt ist, hat seinen Grund darin , daß die Einkommen-
steuervercmlagung für 1922 noch nicht vorliegt.

Tübingen , 20 . Okt. Lagervranv . » er immer«
des Lagers der Kohlenhandlung Wilhelm Schund ger-et
infolge Unvorsichtigkeit eines Angestellten in Brand. Die
Loscharbeiten waren wegen des mühsamen Herbeischaffens
des Wassers sehr erschwert . *

Reue Zuckerpreise . Da in der ersten Beiratssitzung der
Fuckerwirtschaftsstelle in Berlin eine Einigung über den
neuen Verbrauchszuckerpreisnicht zu erzielen gewesen ist, hat
!>ie Regierung eingegriffen und den Preis auf 6000 -4t für
den Zentner Grundlage ab Frachtbasts Magdeburg festgesetzt.
Rüben kosten heute 450—500 -4t per Zentner und mindestens
S Zentner sind zur Herstellung von 1 Zentner Rohzucker er-
vrderlich, dazu kommen die Verarbeitungskosten sowohl de ,
Rohzuckerfabriken als der Raffinerien , und bei den ständigen
Steigerungen ist anzunehmen, daß der Preis von 6000 -4<
roch nicht die Grenze ist. Im Kleinhandel kostet Inlands -
vare gegenwärtig 'zwischen 70 bis 90 ^t da» Pfund , Aus-
andszucker dagegen 110—130 -4t.

Sonntagsruhe der Angestellte «. Dem Reichswirtschafts-
lat ist in den letzten Tagen ein Gesetzentwurf über di«
Sonntagsruhe der Angestellten zugegangen. Dieser Entwurf
rhöht die Zahl der Ausnahmesonntage allgemein auf 13 und
isht für die untere Verwaltungsbehörde das Recht vor, mei¬
ere zwei Sonntage im Jahr zuzulassen . Der Gewerkschaft »-
»und der Angestellten hat eine Protesteingabe an den Reichs -
oirtschaftsrat gerichtet und auch für die im Handelsgewerb«
trügen Angestellten die völlige Sonntagsruhe mit Ausnahm «
res letzten Sonntags vor Weihnachten und eines weiteren
tach den Ortsverhältnissen festzusetzenden Sonntags ge<
ordert . Im übrigen soll ein zweistündiger Sonntagsverkaus
rur für Milch - und Eishandlungen , sowie für Fleischerei ««
tpd Bäckereien zvgelasfen werden können .

Aller lei
Der Großindustrielle August venzki ist in Danzig gestor-

en . Venzki hatte als einfacher Schlosser angefangen. Vor
ichr als 30 Jahren gründete er eine Fabrik landwirtschaft-
cher Maschinen , die er zu hoher Blüte brachte .

Frauen im Ministerium . Im thüringischen Ministerium
ir Volksbildung sind zwei weibliche Referenten eingestellt
>orden, und zwar die bisherige Leiterin der städtischer
irauenarbeitsschule in Mainz , Fräulein Dr . Olga Essig, al«
orll cigender Rat für weibliches Berufsschulwesen, und Frl
>r . Helene Lingelbach , Studienrat am Lyzeum und Ober -
>zeum in Eisenach , als Reserentin für höheres Mädchen-
hulwesen.

Die alte Benedikünerabkei Sk. Matthias zu Trier , die irr
ahr 1802 aufgehoben wurde , -st durch Breve des Papstes
om 18 . April 1922 wieder errichtet worden und soll am
immenden Sonntag mit acht Patern und vier Laienbrüdern
röffnet werden.

Teures Brot. Die Bäckerinnnng in Dessau hat mit Ruck-
cht auf den stark gestiegenen Mehlpreis auf dem freier
ltarkt den Preis für markenfreies Brot auf 240 Mark erhöht

Kinderlähmung . In Eisenach sind in letzter Zeit 11 Fä -ls
er gefährlichen Kinderlähmung festgestellt worden, in Saiz-
naen mußten infolge der Krankheit die Schulen geschlossen
.erden. Auch in Brotterode ist ein zweijähriges Kind plotz-
ch an beiden Beinen gelähmt worden . Vielfach fuhrt di«
ähmung , die auf das Auftreten eines Bazillus im Hirn oder
n Rückenmark zurückzuführen ist, zum Tod- Die Seuche soll
urch Ferienkinder aus Schweden oder Norwegen emge-

hleppt worden sein.
Trocknung des Heus. Domänenpächter Lichmannegger

r Emmersacker (Schwaben) , der neben der Landwirtschaft
ne Brauerei betreibt, trocknet sein Oehmd auf der Malz-

Das Vekktnet TkotzM . Me NM DerM Ed für zwei
Milliarden Notgeld ausgeben . Sie hat dafür bei der Reichs -
bank entsprechende Sicherheiten zu hinterlegen , die jedoch
nicht in städtischen Schuldverschreibungen, sondern in Aktien¬
oder Staatspapieren bestehen sollen. Die Notgeldscheiru
werden in der Reichsdruckerei hergestellt , aber niemand kann
gezwungen werden, sie anzunehmen. — Der Kredit der Stadi
Berlin scheint demnach nicht mehr sehr groß zu sein .

kein Karneval, in Köln. Die Kölner Allgemeine Karne-
oalgesellschaft Hai beschlossen , im kommenden Winter mit
Rücksicht auf den Ernst der Zeit von jeglichen karnevalistischen
Veranstaltungen abzusehen .

Der französische Li -g-skag. De? französische Senat Hai
die Gesetzesvorlage angenommen, durch die der 11 . Novem¬
ber, der Gedenktag des Waffenstillstands von Compisgnes,
zum Nationalsiegestag erklärt wird .

Einbrecher bei Kcheidemann . Einbrecher haben «ms der
Wohnung des Oberbürgermeisters Scheidemann in Kassel
Teppiche und einige Sophakissen mitlaufen lassen.

Angetreue Stadtverwaltung . In Vlotho a . Weser
(Westfalen) wurden der Orisvorsteher, mehrere Gemeinde¬
räte, sowie eine Anzahl anderer Personen wegen Betrugs .
Urkundenfälschung und Bestechung bei der Ausführung von
Siedlungsbauten , bei der Kortoffelverteilung und bei anderen
städtischen Unternehmungen verhaftet.

Zucker, der seinen Zweck verfehlte. In der Konserven¬
fabrik in Melsungen (Bez . Kassel) stahlen jugendliche Arbei¬
ter einen Zentner Zucker, um ihn nach Kassel zu verschieben .
Sie warfen den schweren Sack aus einem Fenster heraus ,
lind dabei fiel dieser in die Jauchegrubel Dis Diebe wurden
»erhaftet.

Der » Rosendokkor " auf der Anklagebank. Vor dem Amts-
aericht Konstanz soll am 21 . Oktober gegen den Dichter
Ludwig Finckh von Gaienhofen verhandelt werden, well
er den Freiherrn v . Hornstein , den Mitbesitzer des
Basaltbruchs am Hohenstosfeln , durch „sein temperinament-
oolles Eintreten für die Interessen der Naturschönheiten des
Hegaus gegen den Geldsack" beleidigt haben soll. Dem Aus¬
gang des Prozesses sieht man in weit über das badische Ot Ir¬
land hinausgehenden Kreisen mit Spannung entgegen.

Wettbewerb gegen Oberammergau . Der französische Prie¬
ster Petit hat ein Passionsspiel verfaßt , das in der letzten Zeit
21mal hintereinander vor insgesamt 45 000 Zuschauern in
Nancy gespielt wurde. Petit hofft , daß sein Passionsspiel
mit der Zeit dasjenige m Ooerammergau schlagen werde. Es
soll im nächsten oder längstens im übernächsten Jahr wieder¬
holt werden.

Die „Zukunft" Maximilian Hördens hat ihr Erschien
eingestellt . Harden wird zu fernem Bruder R. Willing in
die Schweiz übersiedeln .

Stapellauf . Auf der Manenwerft kn Cuxhaven kst ein
neuer Stinnesdampfer von 8100 Tonnen Ladefähigkeit vom
Stapel gegangen Das Schiff Ist nach Adolf von Bayer , dem
bekannten Begründer der rheinländischen Farbenindustrre ,
benannt .

Aukounftttk. Der Krefeldsr Fabrikant Bruno de Greifs
und seine Frau wurden bei einem Grabensturz ihres Kraft¬
wagens getötet, drei weitere Insassen schwer verletzt . Greifs
war Vorsitzender des Demokratischen Verein« in Krefeld .

Fünf Personen des Mittelstandes haben sich in Dresden
an einem Tag , am Sonntag aus Verzweiflung über ihre
Wirtschaftslage den Tod gegeben.

Turmeinsturz . In Tauftirchen an der Pram (Oberöster¬
reich ) stürzte der Turm der Pfarrkirche ein . Die Trümmer
zerschlugen einen Teil des Kicchendachs und rissen die beiden
Emporen und die Orgel mit sich . Ein neben der Kirche
stehendes Haus wurde zusammengedrückt , wobei zwei Kinder
den Tod fanden. Der Turm war schon längere Zeit bau¬
fällig; das nasse Wetter dürste den Verfall beschleunigt haben.

Zirkuskarken gepM Waren. Ein Zirkus , der gegenwär¬
tig in Zeitz Vorstellungen gibt, sucht sich über di« schwierigen
Z

'
eitverhältnisse dadurch hinwegzuhelsen, datz er für jeden

Zentner Hafer 20 gute Sitzplätze , für S Pfund einen Platz ,
und für 2 aute Landbrote je einen Sitzplatz verabfolgt.

Schleifung der Festung Mainz. Die alte rlmwallung b«
Festung von Mainz ist jetzt in vollem Umfang geschleift
Lar Altmaterial , ganz besonder » Steine , Alteisen usw .
sind von der Reichsvermögensoerwaltung verwertet worden
Oie früher zur Kasernierung der Truppen bestimmten Mas¬
sivbauten werden nach Beseitigung der Erd- und Beton¬
secken mit Genehmigung der Beiatzungsbehörd« zu Woh¬
nungen für die Zivilbevölkerung umgebaut.

Beschlagnahme von Schuhmaren . In den Geschäftsräumen
Ser Schuhwarenaktiengesellschaft Neptun und Romeo in
München sind 80—40 000 Paar Schuhe unter der Beschuldi¬
gung der wucherischen Zurückhaltung und der Preiserhöhung
beschlagnahmt worden. Im Gemeinderat wurd« ein Antrag
angenommen, daß di« Schuhe der Stadt München zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte überlassen werden sollen.

Aabrikbrand . Durch Großseuer wurden in Bautzen dt«
Druckerei und ein Teil der Weberei von Thomas vernichtet.
Oer Schaden wird auf 100 Millionen geschätzt, 200 Arbeiter
sind beschäftigungslos geworden. Der Brand entstand durch
unvorsichtiges Umgehen eine» jugendlichen Arbeiters mtt
einem Streichholz.

Der Wanderzirkus Busch ist auf dem Volksfestplatz in
Bamberg vollständig niedergebrannt . Der Schaden beträgt
10 Millionen.

Ein freches Gaunerstück wurö« nach einer Straßburger
Zeitung auf dem Kehler Bahnhosptatz ausgeführt . Einem
Straßburger Geschäftsmann wurde ein Wolfshund zum
Preis von 20 000 Mk. angeboten. Der Kauf kam zustande ;
als der Straßburger aber die Zollrevision passieren wollte,
pfiff der frühere Besitzer wieder dem Hund , der freudig
wieder zu seinem alten Herrn eilt« und mit diesem das
Weite suchte. Metter -Bericyr

Der Hochdruck im Norden verstärkt sich . Dtk Störungen üb«
Süddeuischland lassen nach . Am Sonntag und Montag ist vor¬
wiegend trockenes, aber vielfach trübe» und mäßig kühlet Wetter
zu erwarten .

Die Frauenzulage der Beamten
VerNn, 20 . Okt. Für den von der Regierung geforderte»

Frauenzuschlag zum Einkommen der Beamten ist im Reichs¬
tag keine Mehrheit vorhanden . ,

Hanöeisnachrtchren
Dollarkurs am 20 . Okt. 3678 .10 (3208 .—) .
1 Pfd . Skerl. 15 769 .10 , 100 holl . Gulden 188 138.—, 100

Schweiz . Fr . 64 438 .—, 100 franz . Fr . 26 433 .— , 100 Lsterr . Kr.
4.80 , 100 kschech . Kr . 118 .70 , 100 poln . Mark 31 .50.

Das Goldzollausgeld ist für die Zeit vom 25. ds. Mts . b s
einschließlich 31 . auf öS900 Prozent , also um 10 000 Prozeit
»rböbt worden.

2ÜÜOO Mark für den Doppelzentner Weizenmehl. Die Sud -
öeuiscke Mühlenvereinigung hatte heute davon abgesehen, einen
Richtpreis herauszugeben, doch wurde nach unseren Beobachtungen
zu 26 000 -4t angeboten und verkauft (für den Doppeizenlnier ^ e-
ziai 0) . 3n den drei Wochen dieses Monats hak sich der Preis
von II 000 auf 26 000 -4t erhöht.

Zusammenschluß in der Linoleumtndustrte. Dem Vernehmen
nach hak die Germania -Linoleumwerke-Ä .-G . in Bietigheim die
Dieiviettel -Mehrheft der Cönkmenkal -Linolenm-Coinpagnie A . -G.
Berlin erworben und beabsichtigt eine neu« Kapitalserhoyung , Die
Conkinenkal hat gegenwärtig ein Aktienkapital von 21 Millionen
Mark . DaS 1912 errichtete Unternehmen hat bisher « ine Dividende
nicht verteilen können. 3m letzten abgriaufenen Geschäftsjahr
hatte sich der Verlustvortrag w«iter um 350 283 auf 611853 Mk .
erhöht.

Weitere Preiserhöhungen für Riemenleder . Der Verein
deutscher Riemenledergerber setzte unter Zugrundelegung der
jüngsten bezahlten tzäutepreise und der ständig steigenden Her¬
stellungskosten die neuen Richtpreise wie folgt fest:. Kurz geschnit¬
tene, lohgare Aiemenlederkernstücke 3250—3500 -4t, langgeschnit-
kene lohgare Riemenlederkernstücke 2980 «4t, lohgare Riemen -
schuller 2280 °4t, leichte Bache -Hälse 1830 -4t, miktelschwere Dache-
Zäise 1870 «4t, starke Bachehälse 1500 -4t, leichte Flanken 1650
Mark , mitteischwere Flanken 1500 -4t, starke Flanken 1450 »1t,
kurz geschnittene Lhrom -Riemen - Kernstücke 3600 »tt.

Der Preis für Zeitnngsdruckpapier ist vom 16. Oktober ab auf
etwa 100 llt für das Kilo (im Krieg noch 20 -Z) erhöht worden.

Stuttgarter Börse . 20 . Okt . Dt« Verkanfsneignng an der
Börse hat heute völlig aufgehörk; die Steigerung auf dem Devisen¬
markt lockte neue Käufer heran und die Kurse zogen In raschem
Tempo stark an . Kurserhöhungen von 100 bis 200 v. H. waren
nicht selten, man bleibt in festester Haltung . — Am Markt der
Bankaktien stiegen Bereinsbank um 50 auf 420, Bank¬
anstalt 320 (300) , Notenbank 880 (850 ) , Hpothekenbank 220 . —
Braoereiwerke : Ravensburg 800 , Eßlinger SM, Rektsn-
meyer 650 (570) , Pfauen 630 (520) , Walle 570 , Hohenzollern bet
650 (6M) rationiert . — Metaliaktien : Feinmechanik 3800
(4000 ) , Hohnrr 2450 (2400), llunghans 900 (875) , Metallwaren
2999 . — Maschinenwerke : Daimler 620 (790) , Laupheimer
2900 (2650 ) , Eßlingen 1900 ( 1750) , H -siser 1199 (1220) , Wein¬
garten 1700 (1799) , Neckarsnlmer 1490 ( 1440) . — Spinnerei -
aktten : Unterhäuser, 2200 (2100 ) , Erlangen 1800 (1625) , Kolb -
Schule 2575 t2550 ) , Kottern 2150 (2100 ) , Kuchen 2400 (2075 ) , Filz
2600 (2400) , Leinenindustrie 2050 ( 1800) , Eßlingen 2200 (2300 ) . —
Sonstige Werte : Krumm 800 (561) , junge 680 (530) , Anilin
3151 , Heidelberger Zement 1950 , Köln-Nvktweil 2150 (2000) , Saiz -
werk Heiibronn 2850 (2650 ) , Sektkellerei Wachenheim 1600 f1350) ,
Bäckermühle 1600 ( loOO ) , Stuttgarter Zucker 2100 (950) , Mann -
Helmer Oel 1725, Transport 650 (900) , Ziegelwerke 1450 ( 1310).

Würkkembergische Bereinsbank .
Mannheimer Produktenbörse vom 19. Oktober. An der heu¬

tigen Börse waren die Preise steigend bei kleinem Geschäft und
schwachem Angebot. Für H -m und Stroh wurden Preise überhaupt
nicht notiert, weil keinerlei Angebot in Rauhfutter vorlag . Der -
langt wurden für die IM Kg . waggonfrei Mannheim einschl. Sack:
Weizen 16 000—16 500, Noagen 14 500—13 000 , Gerste 14000 bis
14 700, ausländischer Hafer

'
14 800 , Mais 13 OM, W - izenkieie 7900

Mark . — Me Mühlen haben ihre Richtpreise heute noch nicht ge-
ändert . Sie 'auken für : Weizenmehl Spezial 0 ans 22 200 -4t, doch
geben die Mühlen zu dieiem Preise n ' chis ab . Abschlüsse wurden
oer- ikt .mm Preis « von 25 OM -4t erzielt. 3n ähnlicher Weise haben
sich die Preise für Nachmehl erhöht. „

Märkte
Martlheimer Kleinviehmarkt vom 19. Okt. Znneb - tden « vren :

80 Kälber , 39 Schafe, 24 Schweine, 565 Ferkle und Läufer . Be -
Nsill wurden für 50 Kg . Lebendgewicht snr : Kälber 13—15 000 -4t ,
Schafe 7500- 9500 , Schweine 24 500—26 OM , Sauen 24- 26 000 ,
Ferkek (d . St .) 2500—8000 -4t. Stimmung : Kälberhandei mittel¬
mäßig, geräumt ; Schafe ousverkanft ; Schweinehandel ruhig, nicht
geränml : Ferkel - und Läuferhondel lebhaft.

Thingen a. 20. Okt . Schweinemark k: Zufuhr 207
Ferke ! und Läufer , 4 Mukterschweine. Preis pro Paar Ferkel
VÜM- 8500 R , Läufer 10 000—15 OM °4t, 1 Mutterschwein 28 OM
ois 36 OM -4t . Der Handel war lebhaft.

Eberdingen, OA. Vaihingen , 20. Okt. Die Verpachtung der
Winterschafweide, die mit 120 Schafen befahren werden kann ,
« - brachte einen Erlös von 100 MO - 4t (im Vorjahr 9750 °k ) . Der
Pfercheriös vnbicibi je hälftig der Gemeinde und dem Weide¬
pächter.

Herbstnachrichlerr
Antertttrkchetm , 19 . Okt. Die HerbstoerfamMrmg de- Weift-

MtnervereinS tttchioß einstimmig , den Mindestpreis W
den Eimer Wein von 28 OVO ^ t an aufwärts — je nach - er Hag»
^ ^ ^

Rohracker , 20 . Okt. Wetnprelszettel . Käufe find zh
20 MO °4t abgeschlossen . Qualität über Erwarten gut.

Beukelsbach l. Ä ., 19. Okt. Weinlese morgen beendigt. Prett
22—24 OM -4t für den Eimer. Noch kleinere Mengen verkäuflich'
MS nächsten Dienstag kann bei der Kelter Wein gefaßt werden-

Korb-Sleinreinnch i. R - 16. Okt. Mehrere Käufe zu 15 500
der E mr. Von 5000 Hektoliter Erzeugnis sind noch unverkauft
etrva 800 Hektoliter gute Schiller- und Rotwein«. Käufer ftnt
sreundl. eingeladen.

Großbottwar , IS. Okt. Lebhaft» Nachfrage. Mel verkauft
i 8000—10 MO -4l. Erste Verlagen werden n»n gelesen.

Güglingen, OA. Brackenheim, 20. Okt. Für dis Wtnkerschaf-
weide sind 375 OM -4t erzielt worden. Dazu komme « »och die Er¬
löse aus den Pförchverkchlsen.

Nordheim, 19 . Okt. Lese dauert fort , viel verkauft von 14LM
Mark an aufwärts pro Eimer; noch ein Mertel feil .

Großgartach, 19. Okt. Lese geht heute zu Ende. Eintgr Käufe
ju 12 OM -k , 13 MO -4t und gegen 15 OM llt der Eimer. Größere
und kleinere Neste guten Weines noch zu haben und könnten sofort
gefaßt werden. Kostenlose Vermittlung durch das Schuliheihenamk.

Heilbronner Stadlkelter , 20. Okt . Die Lese wird wohl dis Mitte
nächster Woche dauern . Zuletzt wir- Trollin-ger , der noch ganz
ichön ausreiste , gelesen. Der Verkauf geht etwas schleppend . Letzt«
siäuf« zu 17 OM—2i 000 llt . Bei weiterem Preisrückgang beab¬
sichtigen reelle Weingärtner , ihr Erzeugnis «inzutegen, um es später;
in den Handel zu bringen dezw . eS selbst auSzufchenken .

Weinsberg , 19. Okk. Verkäufe wurden lebhaft getätigt ohne
festen Preis . Die Weingärtnergeseilschast schätzt Hr

' Quantum
ruf 25M Hektoliter.

Reutlingen . 19. Okk. Die Weinlese ist beendigt. Fest, Käufe
wurden noch nicht abgeschlossen, die Stimmung unter den Erzeu¬
gern bewegt sich zwischen 15 OM und 16 OM -4t für den Timer ohne
Oteuer . ES ist noch viel feil , Käufer erwünscht.

Oberbadische Herbstberichte. Aus dem Markgräftcrlanb wird
»srlchtek , daß die Preise für neuen Wein anziehen, da die Min¬
ier sich bei Verkäufen zurückhaltend zeigen . 3n Lausen werden
Verkäufe mit 12 OM -4t das Ohm (150 Liier) , in Auggen solche
mit 8—10 OM -tt abgeschlossen. AuS dem Egg-nertal wird v«-

Öualität erheblich hinter der der letzten Äre zurück . Am Ka >ftr -

stuhl überstieg die Menge die Erwartungen . Leider hat die TraA
oenlese fast üverall zu früh begonnen. Das Mostgswickt schwand ,
zwischen 75 und 95 Grad . DaS rührt zum Teil auch dccher^

daß es

an verschiedenen Orten an der erforderlichen
iuna fehlte. Groß« Abschlüsse wurden noch nicht gemacht. Für
hochwertige Weine wurden 5000 dis 5500 «4t für das Ohm bezahlt,
zn Ächkarren erzielten die Winz« ' .'doch bedeutend höher» Preise ,
und zwar bis zu 12000 -4t.

>!«

k" Pfarrkirche Kaün 75M Mk. jür 50 MO Wv^



Ueberblick über die Kurzett 1922 .
Entsprechend der Gepflogenheit der letzten Jahre soll

auch Heuer an dieser Stelle ein sichtender und richtender
Blick über die Fremdenbewegung und den Bäderbetn -b
in den abgelaufenen fünf Kurmonaten geworfen werden .
Die diesjährige Fremdenzahl war die zweithöchste , welche
Wildbad überhaupt je gezählt hat . Es sind in den fünf
Monaten 14521 Kurgäste in die Register der Badever¬
waltung eingetragen worden , um 594 weniger als letztes
Jahr , das den Gipfelpunkt aller je erreichten Ziffern dar¬
gestellt hatte . In den 3 Badehäusern , Graf Eberhards¬
bad mit seinem Nebengebäude dem kleinen Bade , in dem
Katharinenstift und dem König -Karlsbade sind während
dieser Zeit zusammen 176673 Bäder abgegeben worden ,
dies sind 1865 weniger als im Vorjahr . Ein eigenarti¬
ger Zug der diesjährigen Kurzeit war es , daß der Fremden¬
strom ungewöhnlich frühzeitig und mächtig einsetzte . Im
Mai und Juni waren mehr Kurgäste hier als je zuvor in
diesen Monaten . Dieser vielversprechende Beginn recht¬
fertigte aber nicht die Hoffnungen , welche man an ihn
knüpfte . Er schwoll in den Monaten Juli und August ,
im Gegensatz zu den früheren Jahren , nicht weiter an .
Der Höhetag der Kurzeit , an der Zahl der abgegebenen
Bäder gemessen , lag Heuer ganz ungewöhnlich früh . Es

war der 17 . Juni , gegenüber dem 22 . Juli im letzten ,
dem 12 . August im vorletzten und dem 22 . August im
Jahre 1919 . Diese regelmäßige den Kurhöhepunkt nach
vorne verschiebende Bewegung , die jetzt über 4 Jahre be¬
obachtet werden konnte , ist auffallend . Die Witterunas -
oerhältnisse und die über jede Badezeit anschweliende
Teuerungswelle dürfte wohl kaum für sich allein eine ge¬
nügende Erklärung dieser Erscheinung abgeben . Der
zweite besondere Zug der diesjährigen Kurzeit bestand in
der zahlreichen Anwesenheit von Ausländern . Letztes Jahr
hatten sie sich seit de»^ Krieg erstmals wieder in nennens¬
werter Zahl eingefunden , sie betrugen 8 ? » von der Ge¬
samtziffer der Kurgäste . Dieses Jahr sind sie gerade in

Württemberg kamen dieses Jahr 800 Kurgäste weniger
nach Wildbad als letztes Jahr , die Zahl der Preußen hat
sich um 400 , die der Badener um 300 gegenüber 1921
vermindert usw . Wenn die Zunahme der Ausländer und
die Annahme der Inländer die nächsten Jahrs entsprechend
weitecschreitet , und es sind noch keine Zeichen auf eine
Aendernng des Ganges der Dinge cGzusehen , dann wird
allerdings Wildbad rasch eine internationale Stadt werden ,
aber freilich nicht wie Wildbad es gewünscht , sondern wie
Versailles es gewollt . I)r . LLstober .

doppelt so großer Zahl erschienen , sie machten 16 " aus .
Was wird es nächstes und übernächstes Jahr werden ? ?
Die größte Zahl wurde von der Schweiz (500 ) gestellt ,
dann folgten Holland (414 ), Frankreich mit Elsaß -Lvthr .
(227 ) , Amerika (227 ) , England (206 ) , Rußland (139 ),
Schweden (103 ) usw . Vor dem Krieg hatte der Fremd¬
länderanteil der Kurbeoölkerung 10 ° « betragen . Der dritte
Zug , der die verflossene Kurzeit kennzeichnet , ist ein er¬
schütterndes Zeichen unserer Zeit , nämlich das ausgespro¬
chene Absinken der Kurgäste aus Deutschland selbst. Den
Grund dafür kennt ein jeder . Aus dem eigenen Lande

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 22 . Olt . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin 1 Uhr Christenlehre
(Söhne ) : Derselbe . Bibeljtunde ruht wegen Urlaubs des
Stadtvikars .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 22 . Okt . 7V - Uhr
Frühmesse , 9V - Uhr Predigt und Amt , ^ 2 Uhr Christen¬
lehre u . Rosenkranz . Werktags : Montag u . Donners¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7 V, Uhr hl .
Messe . Beicht : Sanistg nachmittag von 6 Uhr an , Sonn¬
tag früh , Werktags vor der HI . Messe . Kommunion :
Sonntag 6^ Uhr und bei der Frühmesse , Montag 6 Uhr ,
Donnerstag 7 Uhr , an den übrigen Tagen bei der HI .
Messe .

Danksagung.
Für den Fonds zur Erbauung einer chirurgischen Klinik

für verkrüppelte Kinder aller Nationen gingen weiter ein :
Von Fritz Schulmeister -Funk in Waterloo 20000 Mk .
von Frau Konermann aus New -Pork j

(Kurgast in Wildbad ) 5 Dollar
von Theo Gaus in New - Pork 16 500 . Mk .

wofür mit herzlichem Danke bescheint .
Wildbad , den 21 . Oktober 1922 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

SoMemok . Partei MM .
Heute Samstag abend 8 Ahr - WG

Versammlung
im Ratskeller .

Zahlreiches Erscheinen notwendig .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Auch

die Mitglieder der U. -S .-P . sind freundlichst eingeladen .
Der Vorstand .
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IMIIMMIIMMlM !!
Für Gemeinden ! Für Private !

Sie Wn heute

Schöne gesunde

Lager - Zwiebel
eingetroffen .

Eousumverein .
Zimmer

zum Einstellen von Möbel
auf ein Jahr sofort gesucht .
E . Daur , Haus Bohnenberger .

Sitzbadewanne
sucht zu kaufen .

Flaschner Bauer .

Feldgrauen

AMN-Mtel
hat im Auftrag zu verkaufend

Anzusehen im Putzgeschäft '
Emilie Walter .

- öökk ktllk hulik WilllöstNükö DSonntag , den 22. Oktober. nachmittags 1 Nb abends

an einem 8 Zimemohuhaus. wem Sie
in meiner Zellabaumeise bauen, die für
Jemen mb Wände verwendbar ist. : : :

Zer iiltttmtimte AGlm

Architekt Hit-kUhM :: MkensÄ
Telefon Nr . 16.

>I>»»>M,Itt>III»>,,,IIl » IIIIIIIliiIM II»II1» »IM»» llI »»M »I»II»»II»» II»II» l„I„» I» II»>

Montag , den 23 . Oktober 1922
abends 8 Uhr Beginn der

Tanzstunde
im . ,,Bahnhofhotel ".

Großmann .
MlUIIMMMttiiliMMttMiiMI» » ttllilüillMiM IM>Il>IlIlW>IWttI>>I>M » ,MII,l >>
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<M Nord au der kleiue« Tj
5 Sensations -Akte ! 5 EelisationsMte !

Als Beiprogramm :

, .
M bester Zrenb

"

Lustspiel iu 2 Men.

FutzbG und Sportverein
— Mdbab . —

Sonntag , 22 . Okt . 1922

4/ 7
gegen

EllMdiiW.
Spielbeginn :

II . Mannschaft 1 Uhr
l . Mannschaft 2 Uhr .

Die Autofahrten zum
Sportplatzkönnen wegen
des hohen Preises nicht
mehr ausgeführt werden .

Die Spielleitung .

Kllmmi-Kkttltolk.
ls . lluslilSt .

villrotli-kstüt.
L . u . « . 8vdinit Aeü .-Vroaerls.

tVarckIcraN
Qrähte

krgicd ^ leeU

o0» ri.«o«>k.

GA« « ! AiisWeiben ! '

L ! ! k Nll8 k '

:t .

Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Vorstellungen Orchcher von
pünktlich um 1 Uhr und halb 8 Uhr beginnen . : : : den einfachsi.

I - rEi - l - N !0 ° - i « - « ° IdeS, « « de ° » r » -
^ ^ ^ ^ . .

Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl '

Musik -Haus Eurlh

Warten Sie nicht bis morgen,
'

sondern schreiben Sie sofort , wie
lange Sie klagen , helfe Ihnen so- ,
fort mit meinem ärztlich begut - l
achteten hygienischen Mittel . (

Garnitnr Stärke l und extra '
starke Tropfen auch in den hart - (" . . "
näckigsten Fällen (organische Ver < .
änderungen ausgeschlossen ) . Er - f
folg oft in t —3 Tagen ohne Be - !
rufsstörung . Garanttert unschäd - !
lich . Garantieschein jeder Sendung
beigefiigt . ,

Dankschreiben : Frau B . aus L. schreibt : s
,Ueber Nacht kam der Erfolg . Herzlichen s" ' I . schreibt : -Dank ." — Frau E. Sch . aus S
.Große Vorteile hatte ich von- - - '

hle
.. . , ^ hnen .swerde Sie weiter empfehlen !" — Fram -
R . aus L. schreibt : , B̂or etnigen Monaten !
leistete mir Ihre Sendung vorzügliche
Dienste , bitte dieselbe noch einmal ."

11k. klirsßi , lüisrlotteoburgLLIZI
KrvImsnsUsüe Z7.

UeNtetleil
Großhandel und Einzeluerkauf
Pforzheim , Leopolvstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch — Roßbrücke )

Stahlmtratzeu, Kinderbette«
direkt an Private . Katal . 44T )
frei .
Eisenmöbelfabr . Suhl Thür .!

Mällcben
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